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tieren mussen, wWI1e der atan In die Kirche genstan: einer großangelegten irömmig-
Uneinigkeit hineinbringt, sondern diese e1lIts- un theologiegeschichtlichen STU-

die machen.alleın aul die „Boshafftigkeit“ des Men-
schen zurückgeht, kann die Lösung die- Lichtenberg WarTtT kein theologischer Au-
S 1 Schwierigkeit L11U. 1mM Dialog mıiıt den LOr un insofern eın Vertreter dere-
bösen Menschen estehen Das Individu- stantischen Aufklärungstheologie, doch

wird einen ruhigeren Umgang mıiıt sEe1- 1st das ema „Religion“ be1l ihm pra-
sent. SO bletet sich als Quellen für die Be-nesgleichen pflegen, weil CS N1IC. ständig

überlegen muls, ob das Gegenüber viel- andlung des In Jungerer Zeıt LLUTFE einmal,
leicht miıt dem Teuftfel umgeht. VO  _ Löhnert In seliner Schrift ASIEZ un

Der niederländische Refiformierte alst (# Stimme 1 nterhaus Gottes TYisten-
Der nıcht mıiıt der Auslegung der Schrift uund Aufklärung 1mM Werk eorg CATıE
bewenden, sondern Oonirontier 1mM vler- stoph Lichtenbergs“ VOoO  — 1991 nach Beu-
ten Buch se1ıine Einsichten miıt praktischen tel „eine einzige Peinlichkeit“ (S 8)
Beispielen. Genauer gesagt Bekker Orterten Themas „Lichtenberg un die Re-
die Methode seines Lehrers Rene Descar- ligion“ iıne Vielzahl VO  - Quellen Das
tes CI die erıiıchte VOoO  — Zauberei un gilt VOTL em Iur die -Sudelbücher“, nicht

für die Offentlichkeit estimmte Notizhefli-Wirkung des Teutels entlarven. e-
renzlert rag nach Möglichkeiten der te miıt „einzelnen edanken- un Sprach-
Sinnestäuschung, nach Betrug un physi- experimenten In durchaus heterogenem,
kalisch erklarbaren Phänomenen, die IE! widersprüchlichem Nebeneinander“
nicht uletzt selbst erlebten Fallen VeOCI- (S 67), die In einer kommentierten Bdi-
deutlicht t10Nn des Germanıisten Wolfgang Promies

eutlic 1st dem Werk seın Entste- vorliegen. Hinzu kommen die achwis-
ungsort anzumerken. Nicht zufällig senschafttlichen Publikationen Lichten-
wurde In den Niederlanden verlalst, ergs, se1ine popularwissenschaftlichen
I1la  — sich schon 1m weithin VO. Kalenderbeiträge, die satirıschen Schrif-
Glauben Hexen und amonen verab- ten, die gedruckte Korrespondenz, Lich-
schiedet Okonomische un SOZ1O- enbergs Erklärung der Hogarthischen
kulturelle Entwicklungen wirkten eiım Kupferstiche un nicht uletzt das für die
Verschwinden des aubens exenwe- Jahre 1789 bis 1799 erhaltene Tagebuch,
Z  - un Zauberei miı1t Ungeachtet se1ines für das ine vollständige Edition aussteht.
historischen ONTEXTIS 1st Bekkers Werk Dieses hat erl. 1m Lichtenberg-Nachlals
bis heute lesbar, Ja spannend geblie- der Göttinger Universitätsbibliothek be-
ben NUutZz Be1l dem Pfarrerssohn Lichtenberg

Essingen Rainer Lächele das vaterliche lutherische Pfarrhaus 1ın
Darmstadt wird INa  Z nicht „ohne weılteres
dem Pietismus zurechnen können“ (S:798)
egegnet das Nebeneinander VO  - aufge-

TEC| Beutel Lichtenberg un die eli- klärter Religionskritik und Religiosität.
g10N. Aspekte einer vielschichtigen ert spricht VO  . der „scheinbar unvermıiıt-
Konstellation P eıtrage ZUr Histor1- telten Dualität VO rommıi1gkeıt un
schen Theologie 93}; übingen (J Frechheit“ (S 88) Der Autklärer Lichten-
Mohr 1996, 326 r geb., ISBN 3.16- berg gebrauchte, uch In naturwissen-
46570-9 schafitlichen Zusammenhängen, auffällig

Oft das Wort „Gott“, grenzte Sich ber VO

ecorg Christoph Lichtenberg 1742- der Physikotheologie ab un sah, VO aui-
F799}; Professor der Experimentalphysik klärerischem Vernunftoptimismus weılt
In Goöttingen un herausragender epra- entfernt, Wissenschaft als Ausdruck der
sentant der deutschen Spätaufklärung, 1st Beschränktheit des Menschen. „Denn
keine Gestalt der Kirchengeschichte. WE VOTL ott 11ULI „‚eine‘ atur und [1UTL

Vert:;;, der tür eın umfassendes Verständnis ‚eme’ Wahrheit 1St, die dieser vollkommen
durchschaut, erscheinen die wIlissen-VO  - Kirchengeschichte eINTrı will ihm

mıiıt seiner Tübinger kirchengeschichtli- schaitlichen Erklärungssysteme als en
hen Habilitationsschrift „endlich uch In VOL Ott hinfälliger, dem Menschen Je-
der Kirchengeschichte ıne He1iımstatt 5W doch unverzichtbarer, se1ine Beschränkt-
ben  D (S 258) Die Ergebnisse der Arbeit heit rationalisierender Notbehelf“
zeigen, dafß berechtigt un ohnend 1st, S
den Autklärer Lichtenberg VO  e dem DIie schriftliche Hinterlassenschafit Lich-
Jetrıc Bonhoef(ffer In seiner „Ethik“ be- enbergs durchziehen biblische TIratig-
merkte, hinter Lessing und Lichtenberg NECI), Anspielungen un nklänge. ert.
konnten WITr nicht mehr zurück ZU Ge- hat 1/ Fälle ermittelt un In einem „Re-
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gendes Recht zuzuerkennen“ S, 209%)};gister der biblischen Zıitate und Ansple-
wobel allerdings die Wahrheitsfrage galızZJungen“ (S 266-271) erfalst. Hınzu kom-

I  — Iromme Redensarten, VO  - denen zurücktritt. AI einer der erstaunlichsten
Lichtenberg häufig Gebrauch machte Konstitutionsiaktoren VO  - Lichtenbergs
dazu das „Register der Irommen Redens- Religlositat hat der Umstand gelten,

dals ohl zeitlebens gebetet hat“In Lichtenbergs Brieilen“, DE 5
Naheliegender Kritik, oD Formeln WI1€ (S 877 ert spricht VO „Gleichzeilt1g-
„meın Gott“, „das weils der liebe keit VO.  D und Freigeistere1“ (S 0)
„das weils der Himmel“, „WCCINL doch der der uch Lichtenbergs Religionskritik
Himmel“ der „dazu >d$ ich Amen  f gehört. Irotz der rkenntn1ıs der anthro-
Munde un aus der Feder Lichtenbergs pomorphen Strukturen menschlicher

Gottesvorstellungen un: der Diagnosenıcht gänzlich profanilert, Ja Ausdruck VO  >
Ironıe der DO sind, nımmt erl die l1ig10ser Projektion und anthropologischer
Spitze, WEl bemerkt: „Selbstverständ- Retrojektion alst ihn diese ber nicht als
ich darifi INa  za derlei Außerungen M —— Vorläufer Ludwig Feuerbachs erscheinen,
nicht überbewerten, TSI recht N1IC als wohl ber treten mıiıt seiner entlarvungs-
Belege einer christlichen Gesinnung mil$s- psychologischen 1C der Ausbildung
brauchen, die ihren ufOr relig10ser VO  - eligion als Kompensatlions- bZw.
chen würde, als war  Z (S 836) Lichten- Sublimationsprozels Affinitaäaten dem
berg nahm der kirchlichen Frömm1g- eın Jahrhundert Jungeren Nietzsche her-

VO  -keitspraxI1ls nicht teil und vermied den
Man kann s als Schlufßwort lesen,Kirchgang, verfolgte ber die theologische

Diskussion der Zeıt un besals 1ın seiner Bı- WE ert schreibt, dals Lichtenberg „  e
bliothek aktuelle theologische Literatur. DE die radikal-atheistischen tromungen
Er lehnte eın biblizistisches Verständnis seiner Zeıit den positiven Religionsaus-

pragungen eın Vorerst nicht einholbaresder Bibel ab, ebenso ber auch rationalisti- Existenzrecht zugesprochen (hat)sche eutungen. seinen Aulserungen
Z Religion überwogen die kritisch-ab- durch die unuübersehbare Sympathıe,
schätzigen Tone, doch War ihm das Ver- die dem Spinozismus entgegenbrachte,
trauen ın die göttliche Lenkung der Welt mı1t einer konservatıven, gegenüber allen

neologischen und rationalistischen Neue-Quelle des Oostes €1 gIng üuber del-
stische Vorstellungen hinaus un! inte- rungsgen spröde bleibenden Wertschätzung
grierte In seine Gottesvorstellung neben der bestehenden protestantischen Relig1-
dem Greator uch den Gubernator. onsgestalt durchaus vereinbaren wulbs-

alt seine Ablehnung uneingeschränkt (S 2279 Miıt der Herausarbeitung die-
dem Katholizismus, WI1eEe ihm UE 1m SE Vereinbarung und Vereinbarkeit hat
Hochstift Paderborn egegnet WarTr VO erl die Aporiıen der deutschen Autklä-
katholischer Aufklärung cheint nichts TUu1$, die ın diesen Aporliıen ihre Eigenart
gewulst haben hielt die PIO- fand, deutlich gemacht. Das Werk 1st eın
testantische Theologie nicht LLUL für VeCI- wichtiger, WE uch deren herkömmli-

chen Gegenstandsbereich sprengendernunftwidrig, sondern uch für antireligi-
OS Hier liegt wohl einer der beiden Beıtrag ZUT evangelischen Kirchenge-
Schlüssel für das Verständnis seliner Hal- schichte der „Lessingzeılt“ (Karl Aner
Lung T: Religion: 3C INa gEeENaAUCI E Köln Harm Klueting

zeig sich, da Lichtenberg die inkrım1-
nlerten Erscheinungsfiormen der Religion

Matthıas Klug Rückwendung ZUum Mittelalzume1lst nichtI ihres religiösen Ge-
kritisiert, sondern weil in ihnen die ter? Geschichtsbilder un! historische

eligion 11UL 1n deformierter Verzerrung Argumentation 1mM politischen Katholi-
ZUrLE Darstellung ommt  k (S 174) Der Z1ISMUS des 'Ormarz P e Veröffentlichun-
ere Schlüssel besteht 1n der für ihn SCH der Kommıissıon für Zeitgeschichte,

VO €1 Forschungen, 693 ader-grundlegenden Unterscheidung
‚Kop und Herz’, VO Verstand un Ge- Orn München Wien Zürich Schö-
fühl SO stehen be1 ihm ben einer Sp1- nigh) 1995, 445 z LNn geDb., ISBN 3-
L1LO2ZdA und spater ant orlentlerten Ver- 506-79974-6
nunftreligion Zeugnisse eines erzens-

Diese un der Anleitung VO  > Wol{-glaubens Religion Waäal für Lichtenberg
nicht uletzt ittel, dem Menschen Irost galng Hardtwig der Universita Trlan-
un Mut ım Leiden verschaffen. „INSO- gCH entstandene historische Dissertation
fern 1st durchaus Vernünftig’, dem bietet mehr, als der Titel zunächstal

menschlichen Gefühl und Glauben eın e1- ten läßt über den angesprochenen Mittel-
altertopos hinaus erschlielst sich dem Le-N  7 VO  e der Vernunit nicht aufizuwiIe -
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